
aber ist gewaltig höher«, sagt 
Jochen Link, Leiter der Außen-
stelle des Weißen Ringes im 
Schwarzwald-Baar-Kreis.  Vie-
le Opfer schämen sich oder 
haben die ernüchternde  Er-
fahrung gemacht, dass ihr 
Fall »mangels öffentlichem 
Interesse« von den Staatsan-
waltschaften  eingestellt wurde.

Doch das Internet sei »kein 
rechtsfreier Raum«. Hinter-
grund der Verfahrenseinstel-
lungen sei laut Link häufig zu 
wenig Personal bei den Be-
hörden. Eine Forderung des 
Weißen Rings lautet daher 
bundesweit, mehr auf Cyber-
kriminalität spezialisierte 
Beamte einzustellen.

Eine zweite richtet sich an 
die Gesellschaft: »Zeigt digita-
le Zivilcourage«, fordert 
 Thomas Sebold, selbst 
 Polizist und beim Weißen 
Ring für die Prävention zu-
ständig. Es sei Aufgabe eines 
jeden, nicht zuzusehen, son-
dern  Empathie für die Opfer 
zu zeigen und frühzeitig zu 
helfen – bei der Polizei anzu-
rufen oder dem Netzbetreiber 
Verstöße zu melden, »damit 
aus  Worten nicht Taten 
 werden«. Auch an den Wei-
ßen Ring könne man sich je-
derzeit – auch anonym –  wen-
den.  Besonders hilfreich sei 
die Gegenrede, sagt Sebold 
und regt »einen Shitstorm 

gegen den oder die Täter« an, 
um zu zeigen: »Ihr seid nicht 
die Mehrheit«.

 Mit Menschen, die sie über 
die sozialen Netzwerke übel 
beschimpfen, hat die 
 SPD-Kreisvorsitzende Derya 
Türk-Nachbaur leidvolle Er-
fahrungen gemacht. Mit türki-
schem Migrationshintergrund 
und als »rote Socke im 
schwarzen Wald« sei sie of-
fensichtlich der »Jackpot« für 
die Hasser und Hetzer. Dabei 
werde inzwischen auch ihre 
Familie in Mitleidenschaft ge-
zogen. »Damit wird eine 
Grenze überschritten, das ist 
unerträglich«, sagt die 
 Politikerin, die die Koordina-

ten ihres Wohnhauses im 
Netz fand und das Datum, an 
dem dort eine Brandbombe 
gezündet werden sollte. In 
erst einem von vielen Fällen 
konnte ein Täter identifiziert 
werden, was leider wenig sei, 
bedauert Derya Türk-Nach-
baur, aber auch zeige, dass 
die Anonymität zum Glück 
nur vermeintlich geschützt 
sei, selbst wenn mit malayi-
schen IP-Adressen und noch 
so kreativen User-Namen vor-
gegangen werde. Die Mutter 
von drei Kindern geht in ihrer 
Opferrolle bewusst an die Öf-
fentlichkeit, auch wenn ihr 
deswegen persönliche Profi-
lierung vorgeworfen werde.

Für Jens Reinbolz ist das 
der einzig richtige Weg. Der 
am Hoptbühl-Gymnasium tä-
tige Schulsozialarbeiter der 
Caritas bestätigt das große 
Dunkelfeld, in dem unter 
 Jugendlichen gemobbt, 
 beleidigt und gedemütigt 
wird. In allen fünften Klassen 
führt er Anti-Mobbing -
Coaching durch, um die Kin-
der frühzeitig darin zu bestär-
ken, sich nicht zum Opfer ma-
chen zu lassen und sie zu er-
mutigen, anderen zu helfen. 
Eltern sollten sie dabei unter-
stützen. Ein Schritt in die rich-
tige Richtung sei das zum 1. 
April neue Jugendschutzge-
setz, in dem Plattform-Betrei-
ber mehr in die Pflicht ge-
nommen werden.

 Sich ganz aus den sozialen 
Netzwerken zurückzuziehen, 
um Hass und Hetze auszuwei-
chen, sei dagegen keine Lö-
sung – da waren sich alle Ge-
sprächsteilnehmer einig. Kin-
der und Jugendliche ersetzen 
damit gerade in Pandemiezei-
ten ihre sozialen Kontakte, 
viele Erwachsene nutzen die 
Kanäle für private und beruf-
liche Informationen. »Aber es 
braucht eine Streitkultur und 
Regeln«, sagt Jochen Link, da-
mit unter dem Deckmantel 
der Meinungsfreiheit nicht 
weiter beleidigt und übel 
nachgeredet werde.

Derya Türk-Nachbaur, Thomas Sebold, Jens Reinbolz und Jo-
chen Link (von links) wenden sich gegen Hass und Hetze im 
Netz, die der  Weiße  Ring  zum Thema  macht.  Foto: Heinig
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Autofahrerin macht 
sich  aus dem Staub 
Villingen-Schwenningen.  We-
gen Unfallflucht ermittelt die 
Polizei gegen eine  Autofahre-
rin, weil sie  am Dienstagmor-
gen in der Zähringerstraße in 
Villingen  einen Wagen ge-
rammt hat und dann weiter-
gefahren ist. Die Frau  kam  
laut Polizei von der Saarland-
straße und streifte  den Klein-
wagen einer 41-Jährigen, die 
in die Bertholdstraße abbie-
gen wollte. Da das Auto der 
Unfallverursacherin einen 
auffälligen Werbeaufkleber 
trug und der Polizei das Auto-
kennzeichen vorlag, nahmen 
die Beamten sofort Kontakt 
mit dem Halter des Fahrzeugs 
auf. Dieser gab jedoch an, 
dass eine  Verwandte das Auto 
möglicherweise unbefugt  be-
nutzt hatte. Die  Ermittlungen 
nach deren  Aufenthalt dauern 
noch an. Den Schaden am 
Wagen der 41-Jährigen bezif-
fert die  Polizei auf 2000 Euro.

Servicezentrum  am 
Montag geschlossen
Villingen-Schwenningen.  Im 
Bürgerservicezentrum in  Vil-
lingen gibt es Umbauarbei-
ten. Das Servicezentrum 
bleibt deshalb am Montag, 
29. März, ganztätig geschlos-
sen. Das Servicezentrum in 
Schwenningen ist  unter Tele-
fon 07720/82 33 33 und  E-
Mail  buergeramt@villingen-
schwenningen.de wie ge-
wohnt erreichbar. Ab Diens-
tag, 30. März, steht auch das 
Villinger Servicezentrum wie-
der unter Telefon 07721/ 
82 33 33 und E-Mail an buer-
geramt@villingen-schwen-
ningen.de zur Verfügung.

lem in ihren Hochburgen 
Tannheim und dem Stadtkern 
von Schwenningen und holte 
die meisten Stimmen im 
Schilterhäusle (37,0 Prozent). 
Je geringer die Wahlbeteili-
gung, desto besser schnitt die 
Alternative für Deutschland 
im Wahlkreis ab. Umgekehrt 
verhielt sich das Wahlverhal-
ten für die FDP: je mehr Wäh-
ler, desto besser das Ergebnis 
für die Liberalen. 

Villingen-Schwenningen (bn). 
Der Wahlsieg von Bündnis 
90/Die Grünen vor CDU, 
SPD und FDP in Baden-Würt-
temberg ist bekannt. Auch, 
dass die Beteiligung an der 
Landtagswahl gegenüber 
2016 gesunken ist. Der Wahl-
bericht der Statistikstelle im 
Stadtplanungsamt gibt darü-
ber hinaus erstmals Einblick 
in das Wahlverhalten der 
Menschen in VS. 

 Hier sind die Grünen auch 
zum Wahlsieger vor der CDU 
gekürt worden, auf Rang drei 
landete entgegen dem Lan-
desergebnis die AfD vor der 
FDP, der SPD und der Linken. 
Isabelle Metzger ist seit 1. 
März in der neu entstandenen 
Zentrale für fachliche Dienste 
und dort an der Kommunalen 
Statistikstelle tätig und ver-
fasste den detaillierten Wahl-
bericht zur Landtagswahl am 
14. März zum ersten Mal und 

mit Hilfe Karla Kreuz und Ju-
lia Schröck. Der 77-seitige Be-
richt ist ab sofort auf der 
Website der Stadt einsehbar 
und soll, wenn gewünscht, 
auch den Parteien zur Wahl-
analyse und für die Wahl-
kampfstrategien kommender 
Wahlen zur Verfügung ge-
stellt werden. In einer Online-
Konferenz stellte Isabelle 
Metzger das umfangreiche 
Erstlingswerk vor. 

55 561 Wahlberechtigte wa-
ren zur 17. Landtagswahl zur 
Urne gerufen worden. 31 123 
kamen oder gaben ihre Stim-
me per Brief ab. Damit lag die 
Wahlbeteiligung in VS bei 56 
Prozent, 8,2 Prozent weniger 
als vor fünf Jahren. Der Anteil 
der Briefwähler lag bei 44,2 
Prozent, eine Zahl, die seit 
2006 – da waren es gerade ein-
mal 16,1 Prozent – hingegen 
kontinuierlich steigt. Die Grü-
nen waren in VS mit 33,1 Pro-

zent der Stimmen (+2,3 Pro-
zent gegenüber 2016) die 
stärkste Partei vor der CDU 
mit 20,9 Prozent (-4,2), der 
AfD mit 12,8 Prozent (-4,6) 
der FDP mit 12,3 Prozent 
(+4,1), der SPD mit 10,8 Pro-
zent (-0,1) und der Linken mit 
2,8 Prozent (+0,2). Wahlver-
lierer war hier die AfD, Wahl-
gewinner die FDP. Die Grü-
nen und die CDU schnitten 
bei den Briefwählern deutlich 
besser ab als in den Wahllo-
kalen. Die AfD und die Linke 
erhielten mehr Stimmen an 
den Urnen, bei der SPD lagen 
die Anteile in etwa gleich. 

Gearbeitet werde daran, 
dass in künftige Wahlanaly-
sen auch die Ergebnisse in 
den 20 Briefwahlbezirken mit 
einfließen können, sagte Isa-
belle Metzger. Bislang ist das 
nicht der Fall, wenn sie über 
die Wahlbeteiligungen und 
die Stimmenanteile in den 54 

Wahlbezirken Villingen-
Schwenningens berichtet. Da-
nach wählten in den Wohn-
gebieten mit überwiegend äl-
teren Menschen und einem 
höheren sozialen Status 
(Herzogenweiler, Rietheim, 
Pfaffenweiler, Kurgebiet, 
Hammerhalde) mehr als in 
den beiden Stadtkernen. Dort 
schnitten auch die Grünen am 
besten ab. 40,7 Prozent der 
Urnenwähler gaben in der 
Südstadtschule ihre Stimme 
ab, das beste Ergebnis für die 
Kretschmann-Partei. Weniger 
Stimmen als im Stadtdurch-
schnitt (28,2 Prozent) erhiel-
ten sie hingegen in Schwen-
ningen  und im Zentralbereich. 

Die CDU verlor in allen Be-
zirken und gab Stimmen an 
die Grünen und die FDP ab. 
Ihr bestes Ergebnis erzielten 
die Christdemokraten in 
Herzogenweiler (35,4 Pro-
zent). Die AfD verlor vor al-
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»Und komm nie wieder 
bei uns an. Es haben jetzt 
alle ’n Hass auf dich« –  die 
Zahl derlei Hasspostings 
hat sich 2020 im Land um 
26 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr erhöht. »Hass 
und Hetze« hat sich die 
Opferorganisation Weißer 
Ring daher zum Jahresthe-
ma 2021 gemacht.

n Von Birgit Heinig

 Villingen-Schwenningen. Die 
Zahl deckt nicht alles ab: In 
Baden-Württemberg wurden 
2020 zwar 754 Fälle von Hass, 

Hetze und Androhung von 
Gewalt im Netz strafrechtlich 
verfolgt,  vier Prozent weniger 
als 2019.  »Die Dunkelziffer 

ZAHL DES TAGES

754 
Fälle von Hass, Hetze und 
Androhung von Gewalt im 

Netz hat die Polizei
 im  Jahr 2020 verfolgt.

 Vier Autoinsassen 
bei Unfall verletzt
 Villingen-Schwenningen.  Vier 
Autoinsassen haben sich am 
Mittwochmorgen bei einem 
Unfall am Außenring in Vil-
lingen leicht verletzt. Sie ka-
men alle mit dem Rettungs-
dienst in ein Krankenhaus, 
teilte die Polizei mit. Eine 38 
Jahre alte  Autofahrerin  kam 
vom Habsburgerring und 
wollte nach links auf den 
Außenring fahren. Dabei be-
achtete sie nicht einen ent-
gegenkommenden Wagen, 
der mit einem Elternpaar und 
einem dreijährigen Kind be-
setzt war. Beide Autos wur-
den bei dem Unfall stark be-
schädigt und waren nicht 
mehr fahrbereit. Die Polizei 
geht von einem Schaden in 
Höhe von deutlich über 
10 000 Euro aus.  
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Nein zu  Hass und 
Hetze im Netz

Weißer Ring macht gegen Gewalt 
im Internet mobil / Hilfe für Betroffene  / Digitale 

 Zivilcourage gefragt

nDer Verkehrsübungsplatz 
des Schwarzwälder Automo-
bil-Clubs beim Schwenninger 
Messegelände ist donnerstags  
von 15 bis 18 Uhr  geöffnet. 
Die Besucher müssen eine 
Schutzmaske tragen und  bei 
der Anmeldung den Sicher-
heitsabstand einhalten. Im 
Fahrzeug dürfen sich nur zwei 
Personen aufhalten.
nDie telefonische Bürger-
sprechstunde der SPD ist 
heute,  Donnerstag, 25. März, 
von  17 bis 18 Uhr  mit Stadt-
rätin Birgitta Schäfer, Telefon 
07721/2 10 61, und Stadtrat 
Frank Banse, Telefon 
07720/81 89 23.

n Villingen-
Schwenningen

Isabelle Metzger präsen-
tiert den  Bericht zur 
 Landtagswahl. Foto: Heinig



aber ist gewaltig höher«, sagt 
Jochen Link, Leiter der Außen-
stelle des Weißen Ringes im 
Schwarzwald-Baar-Kreis.  Vie-
le Opfer schämen sich oder 
haben die ernüchternde  Er-
fahrung gemacht, dass ihr 
Fall »mangels öffentlichem 
Interesse« von den Staatsan-
waltschaften  eingestellt wurde.

Doch das Internet sei »kein 
rechtsfreier Raum«. Hinter-
grund der Verfahrenseinstel-
lungen sei laut Link häufig zu 
wenig Personal bei den Be-
hörden. Eine Forderung des 
Weißen Rings lautet daher 
bundesweit, mehr auf Cyber-
kriminalität spezialisierte 
Beamte einzustellen.

Eine zweite richtet sich an 
die Gesellschaft: »Zeigt digita-
le Zivilcourage«, fordert 
 Thomas Sebold, selbst 
 Polizist und beim Weißen 
Ring für die Prävention zu-
ständig. Es sei Aufgabe eines 
jeden, nicht zuzusehen, son-
dern  Empathie für die Opfer 
zu zeigen und frühzeitig zu 
helfen – bei der Polizei anzu-
rufen oder dem Netzbetreiber 
Verstöße zu melden, »damit 
aus  Worten nicht Taten 
 werden«. Auch an den Wei-
ßen Ring könne man sich je-
derzeit – auch anonym –  wen-
den.  Besonders hilfreich sei 
die Gegenrede, sagt Sebold 
und regt »einen Shitstorm 

gegen den oder die Täter« an, 
um zu zeigen: »Ihr seid nicht 
die Mehrheit«.

 Mit Menschen, die sie über 
die sozialen Netzwerke übel 
beschimpfen, hat die 
 SPD-Kreisvorsitzende Derya 
Türk-Nachbaur leidvolle Er-
fahrungen gemacht. Mit türki-
schem Migrationshintergrund 
und als »rote Socke im 
schwarzen Wald« sei sie of-
fensichtlich der »Jackpot« für 
die Hasser und Hetzer. Dabei 
werde inzwischen auch ihre 
Familie in Mitleidenschaft ge-
zogen. »Damit wird eine 
Grenze überschritten, das ist 
unerträglich«, sagt die 
 Politikerin, die die Koordina-

ten ihres Wohnhauses im 
Netz fand und das Datum, an 
dem dort eine Brandbombe 
gezündet werden sollte. In 
erst einem von vielen Fällen 
konnte ein Täter identifiziert 
werden, was leider wenig sei, 
bedauert Derya Türk-Nach-
baur, aber auch zeige, dass 
die Anonymität zum Glück 
nur vermeintlich geschützt 
sei, selbst wenn mit malayi-
schen IP-Adressen und noch 
so kreativen User-Namen vor-
gegangen werde. Die Mutter 
von drei Kindern geht in ihrer 
Opferrolle bewusst an die Öf-
fentlichkeit, auch wenn ihr 
deswegen persönliche Profi-
lierung vorgeworfen werde.

Für Jens Reinbolz ist das 
der einzig richtige Weg. Der 
am Hoptbühl-Gymnasium tä-
tige Schulsozialarbeiter der 
Caritas bestätigt das große 
Dunkelfeld, in dem unter 
 Jugendlichen gemobbt, 
 beleidigt und gedemütigt 
wird. In allen fünften Klassen 
führt er Anti-Mobbing -
Coaching durch, um die Kin-
der frühzeitig darin zu bestär-
ken, sich nicht zum Opfer ma-
chen zu lassen und sie zu er-
mutigen, anderen zu helfen. 
Eltern sollten sie dabei unter-
stützen. Ein Schritt in die rich-
tige Richtung sei das zum 1. 
April neue Jugendschutzge-
setz, in dem Plattform-Betrei-
ber mehr in die Pflicht ge-
nommen werden.

 Sich ganz aus den sozialen 
Netzwerken zurückzuziehen, 
um Hass und Hetze auszuwei-
chen, sei dagegen keine Lö-
sung – da waren sich alle Ge-
sprächsteilnehmer einig. Kin-
der und Jugendliche ersetzen 
damit gerade in Pandemiezei-
ten ihre sozialen Kontakte, 
viele Erwachsene nutzen die 
Kanäle für private und beruf-
liche Informationen. »Aber es 
braucht eine Streitkultur und 
Regeln«, sagt Jochen Link, da-
mit unter dem Deckmantel 
der Meinungsfreiheit nicht 
weiter beleidigt und übel 
nachgeredet werde.

Derya Türk-Nachbaur, Thomas Sebold, Jens Reinbolz und Jo-
chen Link (von links) wenden sich gegen Hass und Hetze im 
Netz, die der  Weiße  Ring  zum Thema  macht.  Foto: Heinig
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Autofahrerin macht 
sich  aus dem Staub 
Villingen-Schwenningen.  We-
gen Unfallflucht ermittelt die 
Polizei gegen eine  Autofahre-
rin, weil sie  am Dienstagmor-
gen in der Zähringerstraße in 
Villingen  einen Wagen ge-
rammt hat und dann weiter-
gefahren ist. Die Frau  kam  
laut Polizei von der Saarland-
straße und streifte  den Klein-
wagen einer 41-Jährigen, die 
in die Bertholdstraße abbie-
gen wollte. Da das Auto der 
Unfallverursacherin einen 
auffälligen Werbeaufkleber 
trug und der Polizei das Auto-
kennzeichen vorlag, nahmen 
die Beamten sofort Kontakt 
mit dem Halter des Fahrzeugs 
auf. Dieser gab jedoch an, 
dass eine  Verwandte das Auto 
möglicherweise unbefugt  be-
nutzt hatte. Die  Ermittlungen 
nach deren  Aufenthalt dauern 
noch an. Den Schaden am 
Wagen der 41-Jährigen bezif-
fert die  Polizei auf 2000 Euro.

Servicezentrum  am 
Montag geschlossen
Villingen-Schwenningen.  Im 
Bürgerservicezentrum in  Vil-
lingen gibt es Umbauarbei-
ten. Das Servicezentrum 
bleibt deshalb am Montag, 
29. März, ganztätig geschlos-
sen. Das Servicezentrum in 
Schwenningen ist  unter Tele-
fon 07720/82 33 33 und  E-
Mail  buergeramt@villingen-
schwenningen.de wie ge-
wohnt erreichbar. Ab Diens-
tag, 30. März, steht auch das 
Villinger Servicezentrum wie-
der unter Telefon 07721/ 
82 33 33 und E-Mail an buer-
geramt@villingen-schwen-
ningen.de zur Verfügung.

lem in ihren Hochburgen 
Tannheim und dem Stadtkern 
von Schwenningen und holte 
die meisten Stimmen im 
Schilterhäusle (37,0 Prozent). 
Je geringer die Wahlbeteili-
gung, desto besser schnitt die 
Alternative für Deutschland 
im Wahlkreis ab. Umgekehrt 
verhielt sich das Wahlverhal-
ten für die FDP: je mehr Wäh-
ler, desto besser das Ergebnis 
für die Liberalen. 

Villingen-Schwenningen (bn). 
Der Wahlsieg von Bündnis 
90/Die Grünen vor CDU, 
SPD und FDP in Baden-Würt-
temberg ist bekannt. Auch, 
dass die Beteiligung an der 
Landtagswahl gegenüber 
2016 gesunken ist. Der Wahl-
bericht der Statistikstelle im 
Stadtplanungsamt gibt darü-
ber hinaus erstmals Einblick 
in das Wahlverhalten der 
Menschen in VS. 

 Hier sind die Grünen auch 
zum Wahlsieger vor der CDU 
gekürt worden, auf Rang drei 
landete entgegen dem Lan-
desergebnis die AfD vor der 
FDP, der SPD und der Linken. 
Isabelle Metzger ist seit 1. 
März in der neu entstandenen 
Zentrale für fachliche Dienste 
und dort an der Kommunalen 
Statistikstelle tätig und ver-
fasste den detaillierten Wahl-
bericht zur Landtagswahl am 
14. März zum ersten Mal und 

mit Hilfe Karla Kreuz und Ju-
lia Schröck. Der 77-seitige Be-
richt ist ab sofort auf der 
Website der Stadt einsehbar 
und soll, wenn gewünscht, 
auch den Parteien zur Wahl-
analyse und für die Wahl-
kampfstrategien kommender 
Wahlen zur Verfügung ge-
stellt werden. In einer Online-
Konferenz stellte Isabelle 
Metzger das umfangreiche 
Erstlingswerk vor. 

55 561 Wahlberechtigte wa-
ren zur 17. Landtagswahl zur 
Urne gerufen worden. 31 123 
kamen oder gaben ihre Stim-
me per Brief ab. Damit lag die 
Wahlbeteiligung in VS bei 56 
Prozent, 8,2 Prozent weniger 
als vor fünf Jahren. Der Anteil 
der Briefwähler lag bei 44,2 
Prozent, eine Zahl, die seit 
2006 – da waren es gerade ein-
mal 16,1 Prozent – hingegen 
kontinuierlich steigt. Die Grü-
nen waren in VS mit 33,1 Pro-

zent der Stimmen (+2,3 Pro-
zent gegenüber 2016) die 
stärkste Partei vor der CDU 
mit 20,9 Prozent (-4,2), der 
AfD mit 12,8 Prozent (-4,6) 
der FDP mit 12,3 Prozent 
(+4,1), der SPD mit 10,8 Pro-
zent (-0,1) und der Linken mit 
2,8 Prozent (+0,2). Wahlver-
lierer war hier die AfD, Wahl-
gewinner die FDP. Die Grü-
nen und die CDU schnitten 
bei den Briefwählern deutlich 
besser ab als in den Wahllo-
kalen. Die AfD und die Linke 
erhielten mehr Stimmen an 
den Urnen, bei der SPD lagen 
die Anteile in etwa gleich. 

Gearbeitet werde daran, 
dass in künftige Wahlanaly-
sen auch die Ergebnisse in 
den 20 Briefwahlbezirken mit 
einfließen können, sagte Isa-
belle Metzger. Bislang ist das 
nicht der Fall, wenn sie über 
die Wahlbeteiligungen und 
die Stimmenanteile in den 54 

Wahlbezirken Villingen-
Schwenningens berichtet. Da-
nach wählten in den Wohn-
gebieten mit überwiegend äl-
teren Menschen und einem 
höheren sozialen Status 
(Herzogenweiler, Rietheim, 
Pfaffenweiler, Kurgebiet, 
Hammerhalde) mehr als in 
den beiden Stadtkernen. Dort 
schnitten auch die Grünen am 
besten ab. 40,7 Prozent der 
Urnenwähler gaben in der 
Südstadtschule ihre Stimme 
ab, das beste Ergebnis für die 
Kretschmann-Partei. Weniger 
Stimmen als im Stadtdurch-
schnitt (28,2 Prozent) erhiel-
ten sie hingegen in Schwen-
ningen  und im Zentralbereich. 

Die CDU verlor in allen Be-
zirken und gab Stimmen an 
die Grünen und die FDP ab. 
Ihr bestes Ergebnis erzielten 
die Christdemokraten in 
Herzogenweiler (35,4 Pro-
zent). Die AfD verlor vor al-
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»Und komm nie wieder 
bei uns an. Es haben jetzt 
alle ’n Hass auf dich« –  die 
Zahl derlei Hasspostings 
hat sich 2020 im Land um 
26 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr erhöht. »Hass 
und Hetze« hat sich die 
Opferorganisation Weißer 
Ring daher zum Jahresthe-
ma 2021 gemacht.

n Von Birgit Heinig

 Villingen-Schwenningen. Die 
Zahl deckt nicht alles ab: In 
Baden-Württemberg wurden 
2020 zwar 754 Fälle von Hass, 

Hetze und Androhung von 
Gewalt im Netz strafrechtlich 
verfolgt,  vier Prozent weniger 
als 2019.  »Die Dunkelziffer 
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Fälle von Hass, Hetze und 
Androhung von Gewalt im 

Netz hat die Polizei
 im  Jahr 2020 verfolgt.

 Vier Autoinsassen 
bei Unfall verletzt
 Villingen-Schwenningen.  Vier 
Autoinsassen haben sich am 
Mittwochmorgen bei einem 
Unfall am Außenring in Vil-
lingen leicht verletzt. Sie ka-
men alle mit dem Rettungs-
dienst in ein Krankenhaus, 
teilte die Polizei mit. Eine 38 
Jahre alte  Autofahrerin  kam 
vom Habsburgerring und 
wollte nach links auf den 
Außenring fahren. Dabei be-
achtete sie nicht einen ent-
gegenkommenden Wagen, 
der mit einem Elternpaar und 
einem dreijährigen Kind be-
setzt war. Beide Autos wur-
den bei dem Unfall stark be-
schädigt und waren nicht 
mehr fahrbereit. Die Polizei 
geht von einem Schaden in 
Höhe von deutlich über 
10 000 Euro aus.  
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Nein zu  Hass und 
Hetze im Netz

Weißer Ring macht gegen Gewalt 
im Internet mobil / Hilfe für Betroffene  / Digitale 

 Zivilcourage gefragt

nDer Verkehrsübungsplatz 
des Schwarzwälder Automo-
bil-Clubs beim Schwenninger 
Messegelände ist donnerstags  
von 15 bis 18 Uhr  geöffnet. 
Die Besucher müssen eine 
Schutzmaske tragen und  bei 
der Anmeldung den Sicher-
heitsabstand einhalten. Im 
Fahrzeug dürfen sich nur zwei 
Personen aufhalten.
nDie telefonische Bürger-
sprechstunde der SPD ist 
heute,  Donnerstag, 25. März, 
von  17 bis 18 Uhr  mit Stadt-
rätin Birgitta Schäfer, Telefon 
07721/2 10 61, und Stadtrat 
Frank Banse, Telefon 
07720/81 89 23.

n Villingen-
Schwenningen

Isabelle Metzger präsen-
tiert den  Bericht zur 
 Landtagswahl. Foto: Heinig


